? E Baſſel, vom 20: Mal. 3 
Das alte Schloß iſt nun vollig abgetragen 


und bietet einen Anblich von lauter Ruinen 


dar. Ueber den Plan des neuen bar ſich der 
Eburfuͤrſt ſelbſt porbebalren zu beſtimme n. 
(Schon im zwölften Johrhändert ließ Hein; 
rich Raspe, Graf von Heſſen, ein Schloß auf 
der Stelle zu Kaſſel erneuern, wo bernuch Wil⸗ 
Beim der Dritte und Ppilipp der Großmürbis 
ge das Schloß anlegten und 1557 pollendeten; 
allein im Jahre 1811 brahnte es ab! Die Fe⸗ 
ſtungswerke, die man ſpatey um daſſelhe am 
legte, ließ Landgraf Friedtich Vater dis iet 
gen Cburfürſten, nach dem Jäbrigen! Kriege 
niederreißen; auch harte der Ebutfürſt noch 
VBerbeſſerungen an vemſelben bornehmen laſſen.) 
Die von dem verſtorbenen Bildhauer Stahl 
verfertigte koloſſale Statue des hochſerligen Bar 
er des Eburfürſten, Landgrafen Friedlich des 
gddbeiten in Marmor, die unter der Weſtehall 
ſchen Regierung vo dem in den Städel 


verwandelten Friedrichsplatz abgenommen, wa 


Preitag, den 6, Juni 1010 


4 großen Höfe und dem Oberſten de Baraglla, A 


Abgrordneten des Prinzen Eugen, ein Ueberein⸗ 


kommen geſchloſſen, nach welchem Letzterer auf 


die ihm im Königreich‘ Neapel vekſprochen 


Territorial⸗Beſitzung von 50006 Seelen vers 
zichtet, und dagegen von dem Neapolitaniſchen 


minen er halt e 

Der Nachricht: daß der Wuͤrtembergiſche 
Konſtitutions Entwurf, bloß das Wrrk des Mi⸗ 
niſters won! ee ſey, wird widerſpro⸗ 
chen Eine! ftomchſſſon von 7 Perfonen , um 
ter denen ſich mebrexe ſehr tüchtige Männer 
befanden, arbeitete daran, und der König ſelböſt 
unterſuchte ihn nuchber ſebr genau, untl oet⸗ 
fuͤgte manche Veränderungen. 1 


Hofe 3 Mill. Fr. binnen 18 Monaten in 3 Ser⸗ 


Um Wucherer zu beſchamen läßt ein Darm 


ſtädter Bürger, Namens Hoffmann, an 100 


bedürftige aber als brav und ffeißig aner kanns 
al 5 Pfd. guk 


te Familien, die Woche zwei ö 
ausgebackenes geſundes Brode, um 10 Kreu⸗ 


e eee e 


fend der ganſen Zeſt aber, bis auf das mat, Fahren, 


morne Fußgeſtel! unverſehkt aufbehalten wor⸗ 
den war, ſell nun wieder in der Mitte des ga 
daten Platzes aufgeführt und mit einem neuen 
ſtelnernen Fußgeſteſl vekſehen weden. 
Der Umſtand, daß Se. König Hoßelk nun 
eHehfang ipren Betritt zur befligen chkiſtli⸗ 
chen Allianz kund gethan hoben, wied für die 


Angelegenheit der Domainenkäufeß ſehr günſtig 


gedeutet, : : 
pve mein, vom 23. Mai, . 
Ji Frankfurt ißt zwiſchen den Geſandres der 
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größten Häpſer macht 


Inn Badeſſchen iſt die Berotdnungaeknelkerk 
worden, noch welcher am en anheim, 


ſchrßck und Freiſtadt, die einzigen Landungs“ 
e e e e 


e 105 . de b 
Manheim baben ſich jetzt viel fremde Famf 
fen yum Web Bed % unter e 
Generol Jettenbörn, der eins der erſten und 


fe: ER Br N 
u Karlskuße ſind Berichte der zum Auf 


kauf der Getteide nach Amſterdam abgeſchick⸗ 


ten Bebonmächtigten, Defünomter Rah Robe 


. 


x 


und General: Raffirer Siebert, wegen des Zus 
ſtandes der Auswanderer bekannt gemacht wor⸗ 
den. Unter andern wird erzählt: ein gewiſſer 
Schiffskapitain Stein habe ſich von mehreren 
bundert Schweizerfamilien die Fracht nach 
Amerika vorausbezablen laſſen, und ſich dann 
mit 20000 Gulden Raub davon gemacht, und 
werde mit Steckbriefen verfolgt. An eben Dies 
ſen Betruͤger wären nun auch die zu Anfange 
des Mai zu Amſterdam angekommenen Bad⸗ 
ner addreſſirt geweſen, und in die größte North 
gerathen. Die Bevollmaͤchtigten empfehlen, man 
möchte dieſen Ungluͤcklichen die Ruͤckkebr ins 
Vaterland verſtatten, ſo werde die Schilderung 
ibrer Lage anderen die Luſt zum Auswandern 
wobl beuehmen. — Viele der Auswanderer find 
vermögende Leute, und find nicht durch Noth 
aus ihrem Vaterlande getrieben. Die Wieder⸗ 
taͤufer ſcheinen ſich alle nach Amerika zieben zu 
wollen, wo ſie große Landſtrecken angekauft das 
ben, um ganz ungeſtoͤrt eigene Gemeinden zu 
bilden. Auch in Franzoͤſiſchen Häfen fol es 
von Auswanderern wimmeln, und im ſuͤdlichen 
Frankreich laufen Einladungen, beſonders an 
die jetzt brodiloſen Fabrikanten und Manufak⸗ 
tuxiſten um, ſich in den vereinigten Staaten 


viederzulaſſen, wo ſie die groͤßten Unterſtutzun⸗ 


c 


gen zu hoffen hatten. et 
Der Badenſche Hof ſoll dem Domkapitel zu 
Koſtanz, wegen. der paͤbſtlichen Brepen, Weis 
ſungen, die er den Rechten des Landesfurſten 
und der Deutſchen Kirche angemeſſen erachtet, 
ertheilt, auch die Anerkennung des Freiherrn 
von Weſſenberg, als General Vikar und ſeines 
Pro⸗Vikars verordnet haben. 

Am igten traf das Rußiſche Dragoner⸗Re⸗ 


giment Kurland auf dem Rückmarſche aus 


Frankreich zu Manheim ein. . 
Frankfurt, vom 21. Maj. 8 
Wei den Verhandlungen über das diploma⸗ 
tiſche Verkebr des Bundestages, trug Churbeſ⸗ 
ſen darauf an: den Deutſchen Mittheilungen 
an eine fremde Macht eine Lateiniſche, nicht 
aber eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung beizu⸗ 
fügen. SIE ö f 5 EB 2 5 j 
In einigen Sitzungen iſt auch uber die Vers 
tagung der Verſommlung geſprochen worden. 
Oeſtreich trug darauf an; daß waͤbrend der 
langſten 4 Monate dauernden Vertagung, doch 
ſtets der Praͤſident, ein von ibm ſubſtituirter 
Bun desgeſandie und zwei Glieder der Bun⸗ 


desverſammlung in Frankfurt gegenwärtig ſchn 


mußten. SEE, Fe 
(Die Bundesskte ſagt im Artikel 7.: „Die 


Bundesverſammlung iſt beſtändig, hat aber die 


Befugniß, wenn die ihrer Berathung unterzo⸗ 
genen Gegenſtaͤnde erledigt find, auf eine bes 


ſtimmte Zeit, jedoch nicht länger als 4 Monas 


te, ſich zu vertagen.“) 

In der 29ffen Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung bat der König von Wuͤrtemberg den durch 
die beſondern Getreideſperrens mehrerer Deuts 
ſchen Bundesſtaaten vergrößerten Nothſtand 


und die unangemeſſene Stellung eines ſolchen 


Verfahrens fuͤr die Mitglieder eines Bundes 
auf eine kraftige und hoffentlich feuchtbringen⸗ 
de Weiſe zur Sprache gebracht, indem durch 
den Würtembergifchen Geſandten der Bundes; 


verſammlung angezeigt iſt: daß der König ſich 


ungern, und nur als Wieder vergeltung, zu eis 


ner gleichen Zwangs ⸗Maaßregel entſchließen 


muͤſſe, und deshalb den Wunſch bezeugen laſ⸗ 
fe, daß gon ſaͤmmtlichen Bundesgliedern bera⸗ 
then werden möge: wie durch Aufhebung aller 
ſolchen außerordentlichen Beſchraͤnkungen des 


wechſelſeitigen Verkehrs mit den noͤthigſten Leo 


bensmitteln, fo wie durch gemeinſchaftliche 
Maaßregeln in dieſer Angelegenbeit die Wobl⸗ 
ahrt aller Bunde: 5 


gemeinſame Band derſelben inniger geknüpft 
werden möge. Es iſt bierauf eine Kommiſſion 
ernannt, die uͤber dieſen Gegenſtand, ſo wie 


zur Beſeitigung der enormen Theurung Bora 


N ö 8 beſtebend 409 
dem Preußiſchen, Baierfhen und Daͤniſchen 


ſchlaͤge machen ſoll. > 
Eine andere Kommiſſion — 


Geſandten — hat einen Vortrag uͤber die Mi⸗ 


litairpflichtigkeit in den Bundesſtaaten zur 


gleichfoͤrmigen Feſtſtellung der den Deutſchen 
Untertbanen der Bundesakte zugeſicherten Aus⸗ 
wanderungefreibeit, entworfen, Die Zeit vom 
Anfange des 18ten bis zum vollendeten alten, 
Jahre, ſoll als diejenige betrachtet werden, 
wäßrend der jeder Unterthan zum perfänlichen 
Kriegsdienſte, oder wo Loskoufungsgeſetze bes 
ſtehen, zum Erſatz verpflichtet iſt und alſo, be⸗ 
vor dieſer Pflicht Genüge geleiſtet, nicht aus⸗ 
wandern darf. » Später darf er auswandern, 
tritt jedoch in denjenigen Bundesſtaat, in wel⸗ 
chem er wegziebt, inſofern auch fuͤr die ſpaͤtern 
Jahre für Landwehr oder Landſturm eine Ver⸗ 
pflichtung ſtatt findet, in dieſe ein. 7 


undesglieder befördert, und das 


f 5 Soͤbne, 
die das gte Jahr noch nicht erreicht haben, 
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folgen dem wegziehenden Vatsr. Naͤhere Bar 
ſtimmungen können in den gegenſeitigen Frei⸗ 
zuninkeits Verträgen, welche einzelne Bundes⸗ 
ſtaaten unter ih abſchließen, getroffen werden; 
jedoch nur ſo, daß die gegenſeitige Auswande⸗ 
rungsfreibtit dadurch vielmehr noch erweitert 
und erleichtert, auf keinen Fall aber erſchwert 
oder enger beſchraͤnkt werden darf. 

Auf die neulich vom Cburheſſiſchen Geſand⸗ 
ten dem Bundestage überreichte Note, iſt be⸗ 
reits eine Antwort des Bevollmächtigten der 
Weſtphaͤliſchen Demainenkaͤufer, Schreiber, den 
der Geſandte perſoͤnlich angegriffen hatte, er⸗ 
ſchienen und überall vertheilt worden. Sie 
führt das Motto: „Wahrheit, Wahrheit und 
nichts als Wahrheit“ und widerfpricht allen 
Behauptungen, welche in jener Note vorge⸗ 
bracht worden, und ſucht dies durch aktenmaͤ⸗ 
ßige Thatſachen und Beiſpiele zu widerlegen. — 
Die den Domainenkäufern gemachten Vor wüuͤr⸗ 
fe baͤmiſcher Verlaͤumdungen, frecher Luͤgen e. 
werden ſcharf widerlegt. BER 8 

Be Wien, vom 21. Mai. s 
Nach den aus unferer Sternwarte mitgetbeils 
ten Bemerkungen, ſollen die häufigen Gewitter 
das kalte ſeit der Mitte des Aprils wieder ein⸗ 
getretene Wetter veranlaßt haben. 

Die Einnahme des bieſigen Vereins adl. 
Frauen zur. Beförderung des Guten betrug im 
v. J. 99 817 G., wozu die Kaiſerin 6000 G. 
zollte, und wurde ganz woblthaͤtigen oͤffentli⸗ 
chen und Privatanſtalten gewidmet, z. B. er⸗ 
bielt die Taubſtummen⸗ Anſtalt 6839 G., die 
Blinden⸗Anſtalt 5306 Gulden. Se. Maj. dar 

ben der Vorſteherin, Graͤfin Dietrichſtein ihre 
Zufriedenheit über das Geleiſtete zu erkennen 
gegeben. ES 

In Gellizien werden wieder mehrere Staats- 
guter den Meiſtbietenden verkauft. = 
Eine Kundmachung wegen Regulirung des 
Illyriſchen Schuldweſens, beſtimmt die ordent⸗ 
liche Verzinſung der verſchiedenen Obligatio⸗ 


n 


* Paris, vom 19. Mai. 

Na 9 dem Moniteur berelſet der General v. 
Ziethen, jetzt die Kantonnements der Preußen 
in Frankreich. Am gten muſterte er das bei 


Clermont zuſa mmengezogene 6000. Mann ſtarke 
Korps an der Niedermaas, Den iten ließ 
er zu Ligny, den sten und ı5ten: zu Sommers 
cy Kriegs nebungen anſtellen. Den gien ging 
er nach Thionville, und nachdem er zuletzt die 


Sedan zurückkehren. a . 
Der Koͤnig fubr den 19ten um 3 Uhr nach 
Vincennes, wo dirfelbe in dem Augenblicke ein⸗ 
traf, als die daſelbſt befindliche Artillerie mas - 
noͤvrirte. Se. Maj. kamen erſt um 6 Uhr nach 
den Tbuillerjen zurück. ö 5 


Madame Regnault hat Erlaubniß erhalten, 
ſich wegen ihrer ſehr ſchmerzhaften Krankheit 
(Sttinſchmerzen) in das Haus ihres Arztes zu 
Chaillot zu begeben. 22 

Das Gerücht, daß Madame Regnault in be⸗ 
ſonderm Einverſtaͤndniſſe mit Perfonen zu Muͤn⸗ 
chen geweſen wäre, iſt ungegründet. = 

Geſtern Abend kam hier ein Mann in der 
Bude eines Troͤdlers an, und kaufte zwei Rö⸗ 
cke zur Bekleidung von zwei Armen, die ibm 
gefolgt waren. Man bemerkte ibm, daß einer 
derſelben ein Jude ſey. „Gleichviel, war fein 
ne Antwort, es iſt genug, daß er ein Menſch 
und daß er ungluͤcklich iſt.“ Der Mann bes 
zahlte und gab ſich nicht zu erkennen. 

Die Prinzen vom Gebluͤt haben dem Gras 
fen Moratalla ihren Gegenbeſuch gemacht. Wie 
es beißt, wird der Graf bier die Erlaubniß, 
nach Madrit kommen zu dürfen, abwarten. 
(Der Jakant Don Fraucesco ward nicht mit 
feinen Brüdern, dem Könige und dem Don 
Carlos, gefangen gehalten, ſondern befand ſich 
bei feinem Vater, Karl dem Iten, ſowohl in 
Frankreich als in Italien) „ 

Im Cenſeur werden die Miſſionarien, wel⸗ 
che jetzt Frankreich durchziehn und überall aus 
ferordensliche Bußpredigten veranſtalten, hart 
angetaſtet. Sie wären Gaukler, brachten die 
Leute um Geld, raubten ibnen ihre Kinder, 
predigten Ungehorſam gegen die konſtitutionel⸗ 
le Regierung, und verkauften ſchaͤdliche Schrif⸗ 
ten. Andere Blätter nehmen ſich der Miſſto⸗ 
narien an, und behaupten: fie lebrten ja Re⸗ 
ligion, folglich auch Geborſam gegen die Ge⸗ 
ſetze, und das Schreiben ſey wabrſcheinlich von 
einem ihrer Gegner untergeſchoben. 

General Roufſillon, welcher in die Verſchwö⸗ 
rung Pichegrü's verwickelt, und nur mit Mis 
he dem Mordbeile des Uſurpators entgangen 
war, iſt dem Koͤnige vorgeſtellt worden. EIER 
Der ſchoͤne Garten v. Tivoli iſt gegenwaͤr⸗ 
tig zu verkaufen. ; 
Für den General Lascy find viel Fuͤrbitten 
eingelegt worden. EB 


Artillerie bei Longwy gemuſtert, wird er nach 5 


* 
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Auch Spänten I durch Regen etguulckt 


worden. a E 
In Madrit find Nachrichten von mehreren 
Siegen bekannt gemacht, welche in den letzten. 
Monaten des vorigen Jahres über die Infur⸗ 
genten don Mexico erfochten worden; unter an⸗ 
derer Beute, die gemacht worden, befinden ſich 
auch viel Engliſche Fabrikwaaren und Exem⸗ 
are der Bibel und der Nordamertkaniſchen 
tonſtitution. Der Vizekoͤnſg bat den Koͤnkgl. 
Truppen, welche ſich ausgezeichnet, auch eint 
gen Frauen, welche mit den Männern wettei⸗ 
Kai. Ebrenkreuze ertheilt, An 2000 Inſur⸗ 
genten find übergegangen. 5 
„ Vermiſchte Nachrichten 
Zut Prüfung des Zuruweſens ſowobt von 
- feiner guten, als der demſelben kürzlich vorge 


worfenen ſchadlichen Seite, hat das Königl. 
Preuß. Miniſterium des Janern eine Kommiſ⸗ 
ſion niedergeſetzt. SEE 5 
Fur den am 21. Jan. zu Johannisberg vers 
ſtorbenen Fürſt,Biſchof von Breslau aus dem 
Haufe Hobenlobe Waldenburg, Bartenſtein, wur⸗ 
den am 21. Mai in der Domkirche zu Bres, 
lau die Erequien gehalten. Der Verſtorbene 
batte in feinem Leſtament ausdrücklich allen 
Pomp verheten⸗ ne 
halben Million Thaler, zur Austpechſelung der 
Kaſſen⸗Billets beſtimmt, iſt bereits geſchloſſen. 
Die im Hamburger Korreſpondenten gegebe⸗ 
ne Nachricht; daß Breve des Pabſtes gegen den 
Freiberrn von Weſſemberg ſey untergeſchoben, 


wied widerrufen. 


Am 9, Mai kraf der Großfürſt Nitolaf wirt f 


der zu Petersburg ein. Da 
Der Rußſſche Staatsrath v. Adelung, vors 
mals Lehrer des Großfürſten Nicolai und Mir 
hast, hat die Errichtung eines Rußiſchen Mur 
ſtums vorgeſchlagen, welches dle Altertbümer 
21. fammilicher Stamme der Rußlſchen Nation 
in Einem bokal ſammell fol. 
Die Nachricht, daß die Bliorbek des Profeſ⸗ 
ſor Tychſen zu Roſtock für 3000 Mark nach 
Schweden verkauft ſey, iſt ohne Grund. Deuts 
ſche Fürſten unterhandeln noch über die Er⸗ 
werbung dieſes literariſchen Schatzes, => 
Za Hamburg bat die Nachricht von den 
Barbaresken Kapern, die ih in der Nordſee 
gezeigt, unter den Aſſecurgdeu ren, große Beſorg⸗ 
niffe erregt und es dürften ſich für Fahrten, 
die Gefahren der Art darbieten, (wenn fie nicht 


— en 5 — 
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ONE 


mit Daniſchen oder Schwediſchen Schiffen ger 


eh) vor det Hand ſchwerlich Verſicherer 
finden. N ö 
Acht und zwanzig Hannoͤverſche Regimenter 
und Bataillons beziehen die Waterloo⸗Pliſen⸗ 
gelder durch den dazu bevollmaͤchtigten Gene⸗ 
kal Ouartietmeiſter des Hannöverſchen Contin⸗ 
gents in Frankreich, i 
Küezlich iſt der Verkauf der Rorwegiſchen, 


dem Könige von Dänemark his jetzt gehoͤrigen ö 


Grafſchaft Laarvingen geſchehen; die Kauf⸗ 
fumme betragt 185000 St. Species, und auſ⸗ 
ſerdem übernimmt der Käufer die darauf haf⸗ 


kenden Schulden. 


Der Prinz Oscar in Schweden iſt zum Ge, 


ſey ber Kehl in der Nacht vom 24 Juni 1796, 


Es beſlaͤtigt ſich, daß der Ruſſiſch⸗Kaiſerli⸗ 
che Hof ſich dieſen Sommer nach Moskau be⸗ 


wird: 


geben, und daſelbſt künftigen Winter reſidiren 


Fr. von Eölln wird in einem Pariſer Blatt 


enannt; „la celdbre Madame de Cölln.“ Der 
Heberſetzer glaubte vermuthlich: Fr. bedeute 
Frau, und ſo entſtand; die berühmte Frau 
von Coͤlln, ar ; 55 


Die 1808 gie London unter dem Schotz des 


Herzegs von Kent geſtiftete Geſchellſchaft zu 
Beförderung des Chriſtenthums unter den Ju 


den, ſucht ihren Zweck auf folgende Art zu er⸗ 
1) durch Predigten fuͤr die Juden in 
Bon erwachſenen Juden 


reichen: 
einer großen Kapelle. 
teaten im Jahre 1815 ungefahr 5 zum Ebri⸗ 
ſtentbume; 2) durch Schalen für Kinder bei⸗ 
dert Geſchlechts, die jetzt von hundert Kin⸗ 


dern beſucht werden; und dorch einen Zuffuchts⸗ 


ort für Fraucuzimmer; durch eine eigene Dr 
ckerei und Korb! Mänufettür) um Uaterneh⸗ 


* 
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mern Beſchaftigurg zu geben; 4) durch Duck 
25 5 1 FR $ Js 7 2 


ſchriften ©’ 
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